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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und % 
Festtagen taglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 
nſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr' 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude 


f Orientaliſche Angelegenheite. 
D. Berlin, 13. Jan. Die Auffaſſung der „Oeſterreichiſchen 
Correſpondenz“ über das Reſultat der Ftiedensverhandlungen ſcheint 
arauf hinzudeuten, daß das Wiener Cabinet mit den von Ruß ⸗ 
lund gemachten Zugeſtändniſſen zufrieden iſt, und da dieſelbe 
auch die Annahme der Vorſchläge des Fürſten Gortſchakoff in 
Paris und London warm befürwortet hat, ſo glauben wir an— 
nehmen zu dürfen, daß das Wiener Cabinet mit den Weſtmächten 
in NSchug- und Ttußbündniß abſchließen wird. Oeſterreich 
würde dann faktiſch das frühere Einverſtändniß mit Rußland 
wieder herſtellen. Was nun die! Interpretation der Garantie- 
dunkte betrifft, ſo haben über die Reviſion des Vertrages von 
AU noch keine beſtimmten Vereinbarungen ſtatigefunden und 
die Verhandlung darüber iſt den weiteren Friedensverhandlungen 
vorbehalten worden. Indeſſen ſtellt der heut hier angekommene 
„Conſtitutionnel“, der in ofſiziöſer Beziebung zur Regierung 
ht, folgende drei Forderungen: 1, die Zerſtörung der ruſſiſchen 
arinerEtabliſſements am ſchwarzen Meet, 2, die Beſchrankung 
er kuſſiſchen Seemacht daſelbſt, 3, die dauernde Anweſenheit 
aner Flottenabtheilung der Weſtmächte, um die künftigen Schritte 
ußlands hier zu überwachen. Sollten die Weſtmächte in der 
hat im Laufe der Verhandlungen dieſe Forderungen feſthalten, 
o liegt allerdings die friedliche Beilegung des Streites in weiter 
wer. Zur Orientirung der Sachlage müffen| wir hervorheben, 
aß die Verhandlungen in Wien bis jetzt von den Betheiligten 
dicht als offizielle betrachtet und auch nicht ſchrifilich geführt werden. 
Aus den Berichten des Fürſten Mentſchikoff und der kom⸗ 
dunditenden Generäle der pontiſchen Expedition geht hervor, 
aß die Belagerungsarbeiten ſyſtematiſch vorſchreiten. Die Ruſſen 
uternehmen, wie es bei einem nur zur Hälfte eingeſchloſſenen 
tte auch leicht möglich iſt, zablreiche Ausfälle, bald gegen 
ſich alluächtlich wiederholenden Demonſtrationen erſchweren 
rbeiten der Alllirten aber hindern fie nicht; fie werden von 
Mn uſſen ausgeführt, damit fie über den Gang der Belagerung 
uſſchluß erhalten. Aehnuliche Rekognoszirungen ſeitens der 
u tien werden über das Balaklavathal hinaus am rechten Ufer 
S. Tſchernajn vorgenommen, um ſich zu vergewiſſern, welche 
Ri tellüng das Corps des ruſſiſchen Generals Liprandi gegenwärtig 
* Die Alllirten warten letzt die Wirkung ab, welche 
e Diverſton der lürkiſchen Streitkräfte des Omer Paſcha in 
„Pätotia auf dieſe ruſſiſchen Aufſtellungen machen wird. Im 
iderſpruche mit anderen Nachrichten befanden ſich am Schluſſe 
20 vorigen Jahres nut 8000 Mann auf den Iſthmus von 
upatoria, und dieſe Truppentheile gehören den Garniſonen von 
arna und Schumla, nicht det Donau- Armee an. — Letztere 
En nur in langſamen Märſchen vorwärts kommen, theils 
egen der ſchlechten Straßen und mangelhaften Transportmittel, 
en wegen der getroffenen Marſchdispoſition ſelbſt. "Die, Negi- 
ane ſind in Varna in ſehr vernachlaͤſſigtem Zuſtande ange- 
en Dort faßten ſie neue Montursſtücke ab, es wurde 
e auf Abſchlag ihres: Soldes, den ſie für einige Monate zu 
vafüt haben, ein Theil auf die Hand ausgezahlt, und dann 
— * ſie ſich an Bord der Schiffe, um nach Eupatorſa 
drt zu werden. Wir wiederholen, daß die Expedition der 
in — Do nauarmee in Eupatoria eigentlich nur eine Diver- 
kee Wund daß Omer Paſcha, welcher ſich in jenem Obſekte 
un, wird, um von dort aus die Verbindungslinie der 
ſen mit Perekop zu bedroben, nur in einem von den Um⸗ 
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e bald gegen die Linke der franzöſiſchen Werke. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
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ſtänden gegebenen Falle offenſiv vorgehen dürfte. An eine Ope— 
ration gegen Simpheropol oder gar gegen Baktſchiſerai iſt vor⸗ 
erft- nicht zu denken; Omer Paſcha iſt nicht ſo ſtark, wie die 
Alliirten waren als die Schlacht an der Alma geſchlagen wurde; 
der ruſſiſche General Oſten-Sacken verfügt aber über eine grö 
ßere Streitkraft, und der Kampf wäre zu ungleich. Die An⸗ 
ſammlung der tuͤrkiſchen Truppen im Rücken der rechten Flanke 
der ruſſiſchen Armee dürfte aber nach und nach derart zunebmen, 
daß die Operationen des Fürſten Mentſchikoff, die er mit der 
Feldarmee gegen die Alllirten unternehmen wollte, nicht nur ge⸗ 
lähmt, ſondern auch vereitelt werden können. Von der Schnel. 
ligkeit der Ausſchiffung der türkiſchen Streitkräfte in Eupatoria 
hangt aber auch die Eröffnung der Offenſive gegen Sebaſtopol 
und gegen Baktſchiſerai ab, um die Seefeſtung vollſtändig zu 
cerniren. Es geht dies aus den amtlichen Berichten der Ober⸗ 
befehlshaber Reglan und Canrobert hervor. Die Ruſſen fahren 
fort, die äußere Ringmauer der Seefeſtung durch impropiſirte 
Werke zu befeſtigen. Das Feuer, welches die Alliirten gegen 
Sebaſtopol unterhalten, iſt eben gegen dieſe Objekte gerichtet 
von den 450 Häuſern der Stadt ſind in den Quartiere, wo 
ſich die Hauptſtraßen befinden, 28 größere Gebäude zu Forts 
hergerichtet worden, ohne die offenen Batterien auf den Batri⸗ 
kaden der berganlaufenden Straßen, und auf den Baſteien zu 
rechnen, welche die Front der Belogerungswerke der Alliirten mit 
Bomben und Vollkugeln aus 360 Kanonen beſtreichen. Ein 
Sturm dürfte daher erſt nach vollſtändiger Cernirung unter 
nommen werden, und zwar auf das ganze Objekt, nicht auf die 
ſchwachere Hälfte der Feſtung, die das Grab der Alllirten wäre. 

Die in Odeſſa angekommene Krim'ſche Poſt war Truppen⸗ 
maſſen aller Waffengattungen, die aus allen Theilen des Reiches 
zuſammenſtrömten, begegnet. Alles paſſirt den Iſihm us von 
Perekop, der ſtark befeſtigt wurde. — Unermüdlich wird in Odeſſa 
an der Errichtung von Batterieen rings um die Stadt von der 
Beſſarabiſchen Seite gearbeitet. 1000 Arbeiter werden dazu 
verwendet. — Der effektive Menſchenverluſt bei dem Abmarſche 
der Truppen auf dem Wege nach Sebaſtopol iſt größer als an⸗ 
fänglich angegeben. Nicht weniger als 183 Mann, erftarrten, 
und einige Hundert wurden todtkrank nach Odeſſa trausportixt. 

Wien, 11. Jan. Die „Schl. 8.“ ſchreibt: Der kaiſerl. 
franzöſiſche Geſandtie Herr v. Bourqueney bat ſchon heute auf 
telegraphiſchem Wege Andeutungen über die Aufnahme der Be⸗ 
ſchlüſſe der Bevollmächtigten der Wiener Allianz von Seiten des 
k. franzöſiſchen Kabinets erhalten. Man war mit der in Wien 
formulirten Auffaffung nicht unbedingt einverſtanden, wollte aber, 
ohne vorerſt mit England das Einvernehmen gepflogen zu haben, 
eine definitive Aeußerung nicht abgeben. Bu, dieſem Behufe 
wird in Paris eine Beratbung ſtattfinden, an der ſich ein Be⸗ 
vollmächtigter Englands (Lord J. Ruſſell) betheiligt. Die in 
Wien befindlichen Bevollmächtigten der Weſtmächte können ſonach 
ſchon am Sonnabend oder Sonntag von den Beſchlüſſen ihrer 
Negierungen Kenntniß haben. Neue Jaſtructionen und Voll⸗ 
machten (wenn ſolche erforderlich werden ſollten, was noch zwei⸗ 
felhaft iſt) erhalten jedoch dieſelben erſt, wenn, auch mit der 
Türkei das Einvernehmen gepflogen fein wird. Ueberbaupt hat 
es den Anſchein, daß die Weſtmächte den Schwerpunkt zur 
Entſcheidung wieder in Konſtantinopel nehmen werden; wie dies 
ſchon im Auguſt 1853 der Fall war. Das ſchriftliche Aktenſtück 
mit den Weiſungen für den Fürſten Gortſchakoff zur Unter- 
handlung auf Grundlage der vier präciſirten Garantiepunkte iſt 


- 56 


n w 


heute hier eingetroffen. Daffelbe trägt das Datum vom 5. Jan. ſowohl dieſe Güter, als die des Unterrichtsfonds zu veräußern, 
Was man über den Inhalt erfährt, deutet an, daß die Annahme will aber vorher, was jene des Klerus angeht, mit dem päpft, 
beitäufig in der Art erfolgt iſt, wie dies in der ruſſſſchen Ant- lichen Stuhle unterhandeln. Der Ertrag dieſer Verkäufe fol 
wortnote vom 25. (13.) Oktober auf die Note des königl. bekanntuch zur Tilgung der ſchwebenden Schuld und zum Bau 
preußiſchen Kabinets, worin e 4 der vier Garantie- Eiſenbahnen, inſoweit der Staat ſich dabei betheiligen wild, 
punkte dringend empfohlen wird, bereits einmal geſchehen. Vor “; 


verwandt werden. 
Allem wurde Fürſt Gottſchakoff neuerdings beauftragt, die 


8 — Privatbriefe aus Liſſabon vom 31. Dez. melden, daß 
Friedensliebe Rußlands zu betheuern und die Verſicherung ab. einige angeſehene Firmen einen. formellen Klageproteſt gegen del 
zugeben, daß eine Schmälerung der Hoheitsrechte des Sultans dortigen hannoverſchen General⸗Konſul, Herrn Scholtz, erhoben 
den Abſichten des Czaren fern liege. Unter den erweiterten haben, weil ſie durch ſeine un verantwortliche Salpeter-⸗Verladung 
Konzeſſionen befindet fi die, daß Rußland keine Einſprache [nach Hamburg auf der „Vrouw Hoowina“ eine Ladung im 
erbeben wolle, wenn der Traktat vom Jahre 1841 gänzlich ab-] Werthe von über 10,000 Pfd. unſchuldigerweiſe einbüßten. 
geſchafft und mit Beiziehung der Allianz⸗Machte Ein neuer Traktat N — 89 
abgeſchloſſen würde. AU 3 

Paris, 14. Jan. (Tel. Dep.) Der heutige „Conſtitu⸗ 
tionnel“ meldet die Allianz Piemonts mit England und Frankreich 
mit der Bemerkung, daß Piemont als Kontingent 15,000 Mann 
ſtellen werde, und daß Frankreich und England den Abſchluß 
einer piemonteſiſchen Anleihe begünſtigen werden. 


Stadt · Theater. 

(Markull's Oper „Das Walpurgisfeſt“, Schluß.) 
Die erſte Scene zeigt uns einen Maͤdchenkreis, welcher ber 
ſchaͤftigt iſt, Kränze zum morgenden Walpurgisfefte‘ zu winden. 
Des Grafen Tochter Viola, und Bertha, Hauptmann Rüdiger 
— Schweſter, helfen die Arbeit, unterſtützt von einem anmuthigen, 
i Chorgeſang fördern. Bertha wird aufgefordert eil 


Rund ſech au. Lied zu ſin - 
. n £ gen. Sie erzählt die Fabel von der Walpurgis nach!, 
Berlin, 12. Jan. Geſtern hat in Bethanien die Wahl einer Obe in wachte die Madchen, 1 — — opfernd, vor e Spicgt 
rin, an Stelle des Frl. don Rantzau, ſtattgefunden. Wie wir hören, treten, in demſelben das Bild ihres künftigen Mannes ſchauen 
iſt die Wahl des Curatoriums auf die Gräfin Anna zu Stols können. Eine Verheißung die ſebr geeignet iſt, Neugierde zu 
berg⸗ Wernigerode gefallen. Die Gräfin Anna, welche ſchon ſeit etregen. Doch keins der Mädchen fühlt ein Gelüſte dazu. Ver, 
längerer Zeit Diakoniſſin iſt und die Stelle der jüngſt verewigten | wundert hierüber, erhält Viola die gründliche Antwort, da 
Frau Oberin während deren Krankheit mit eben ſo viel Eifer ſämmtliche Mädchen bereits Bräute ſind. Für Viola war jeh ' 
als Umſicht verſeden, iſt eine Tochter des unvergeßlichen Grafen dieſe Verlockung zu groß, ſie läßt ſich ven Bertha die originell 
Anton zu Stolberg - Wernigerode, weiland Oberſten⸗Kammerers Zauberformel — eine der ſchönſten und bedeutendſten Motive det 
Sr Mai, Königl. Hausminiſters u. ſ. w. Von den drei | Oper, die durch ihre öftere Wiederkehr im Verlaufe der Handlung 
Schmuſtern der Gräfin Mana iſt die Gräfin Jenny mit dem ungewein witkſam wird, kezitiren und obgleich ſie dieſes Treiben 
Dberften Hofe und Pauemorſchall Sr. Mel dee Königs Grafen | för Kinderel erklärt, ſchickt fie. dennoch, nachdem die Mädchen 
Keller und die Gräfin Charlotte nüt dem Königl. Ober Präſi ſie ſchon früher verlaſſen, um den Verſuch heimlich zu wagen, 
denten der Rheinprovinz von KleiſtRetzow wermählt. 0 unter einem Vorwande auch Bertha fort. Ein dunkles unbe⸗ 
3 rn den „Kaufmanns: Pochtold wider din Kaufmann ſtimmtrs Gefühl zieht ſie zum Spiegel, ſie zündet Weihrauch an 
t ehr ‚vondem<hirfigen, königl. Stadtgericht entſchieden. g ie Beſchwö 4 : Ben ie 
Gegenſtand deſſelben war bekanntlich eine Wette darüber, ob es heißen | und will die Beſchwörungsſotmel beginnen, allein — ſie hat dl 
muſſe: Sie müſſen mir das Verhältutß lehren“ oder „Sie müffen | richtige Melodie vergeſſen und fängt fie mebrere Male Falfch, an, 
ge — 1 * 8 — 3 ee (ſehr ſinnteich giebt der Componiſt dies dadurch zu erkennen, 
A erkgeen, aba der den Beklagten der Wette für beriuig | indem er das Orcheſter nur fragmentariſch das Motiv und zwar 

u erklären, abgewieſen, die Streitfrage in wiſſenſchaftlicher Beziehun 1 8 . > Se un : 
ice aufülkten worden. niet rohr hat a verkebrt beginnen läßt) endlich ruft ihr die Pikelſlöte die nean 
angenommen, daß es in der Natur der Sache liege und auch von vers Melodie deutlich zu, ſie geht abermals zum Spiegel und ſprich 
die Zauberformel aus, welche augenblicklich in Kraft tritt. Otto, 
der für das Kloſterleben beſtimmte Prinz von Heſſen iſt, kein 


ſchiedenen Rechtslehrern anerkannt fei, daß dasjenige, was den Ins 

halt der Wette ausmache, fo beſchaffen ſein müſſe, daß entweder die Ent⸗ 
Neigung dafür in ſich ſpürend, „durchlauchtigſt“ aus demſelbel 
entwiſcht und erſcheint von Viola unbemerkt im Zimmer, ‚fell 


ſcheidung von dem Eintreten eines künftigen ungewiſſen Ereigniſſes oder 

von der Wirklichkeit einer Thatſache abhaͤngig ſei. Wenn daber 
Bild fällt in den Spiegel und laut auſſchreiend, lauft Viols 
erſchreckt davon, während Otto wie bezaubert von der ſchönen 


2. Sachverſtaͤndige (der Oberlehrer Schulz und der Schulvorſteher 
Schmauſer) ſich für den Gebrauch des Dativs, zwei Andere dagegen 

Fürſtentochter daſteht. Seine Empfindungen äußern ſich in einer 
reizenden Cavatine, deren zweite Hälfte, „holder Sang u? 


(der Director Auguſt und Oberlehrer Jacobi) ſich fuͤr den Gebrauch 

des Accuſativs entſchieden, ſo ergebe dieſer Widerſpruch unzweifelhaft, 
Engelsklang“ den Zarteften und Melodisſeſten angehört, was e 
dieſer Art geſchaffen worden iſt, und an beiden Aufführungen 


daß der Gegenſtand der vorliegenden Wette nicht in das Gebiet des 
Thatſaͤchlichen falle, Der Streit der Parteien erſcheine daher zu einer 
Wette überhaupt ungeeignet, denn da, wo ſowohl die eine wie die 
andere Meinung ihre Berechtigung in ſich trage, könne von Gewinn 
oder Verluſt nicht die Rede fein, und es komme darauf, inwiefern die rauſchenden Beifall fand. Rüdiger und Cuno treten ein. Otte 
von dem Klsger als richtig aufgeſtellte Behauptung größeren oder ges er bietet ſich unerkannt Erſteren in die Dienſte des Grafen treten 
ringeren Anſpruch auf Geltung in der deutſchen Sprache zu machen b l 0 im? zaer 
habe, bei dieſer Lage der Sache durchaus nicht an. Aus dieſen Grün: | zu wollen. Hornmuſik in der Ferne zeigt die Heim ehr der Jahn 
den erſcheine die Abwriſung des Klägers vollig gerechtfertigt. an, welche bald darauf mit dem wunderſchönen Jägerchor, „De 
Münden, 12. Jan. Die Regierung verlangt von den Mond erſtrahlt“ die Scene betreten. Rüdiger läßt die Bechtel 
Kammern einen Kredit zur Deckung der Zahlungsrückſtände für kreiſen und als Otto einen Toaſt auf Rüdigers vermeintliche 
Kriegslaſten und zur Bereithaltung, eventuell zur Mobilmachung ] Schweſter anſtimmt, bricht Cuno's Eiferſucht gegen Otto, die bis 
der Armee, um den Anforderungen des Bundes entſprechen zu] dahin ſich nur durch leiſes Grollen bemerkbar machte, jetzt il 
können. Dagegen hat die Regierung den Geſetz⸗ Entwurf, hellen Flammen aus. Beide gerathen hart an einander und ei 
die Koſten der Expedition in Kurheſſen betreffend, zurück. höchſt effekwolles Finale, in welchem die Jäger die Streitenden 
gezogen. ne nn a zu trennen verſuchen, beſchließt den erſten Akt. f 
London. Die Zahl der Auswanderer, die ſich während Im zweiten Akt ſehen wir Graf Dietrich zu Cleve auf feinen 
des vetfloſſenen Jahres in Liverpool einſchifften, wird auf 210,742 Schloſſe umgeben von Hofleuten. Theopbraſtus, geiſtlicher Na 
angegeben, (macht wöchentlich über 4000). Zu ihter Berörde- des Landgrafen von Heſſen (die Rolle des Theophraſt iſt auf 
tung waren 957 Schiffe verwendet worden. Die meiſten zogen draſtiſche Komik berechnet und muß daher einem Buff fo zul 
nach den vereinigten Staaten. Nach Auſtralien wurden unter theilt werden, auch muß das Coſtüm eine Moͤnchskutte ſein 
Aufſicht der Regierung 107 Fahrzeuge von 126,184 Tonnen | welchem Otto's Erziehung im Kloſter anvertraut war, iſt del 
befördert. Im Ganzen wanderten von Liverpool nach Auſtralien | entwiſchten Otto ſuchend hier eingetroffen, und hat ſoeben, die 
(1854) 4,682 Perſoven aus. Die ſchnellſte Fahrt nach Mel. kurioſe Geſchichte von dem Ausreißer erzählt. Die Hofleul⸗ 
bourne war in 694 Tagen, von dort nach Liverpool in 63 Tagen lachen, und ſelbſt der Graf kann einen leichten Scherz m 
. | unterdrücken, berubigend äußert dieſer „Tröſtet Euch, Herr Thee 
phraſt, 's geht ja nicht an's Leben“ doch Theophraſt fängt fein 
Litanei von vorne an, wie er Otto in Einſamkeit fromm für de 
Schooß der Kirche erzogen zu haben glaubte ꝛc — Die B 
inſtrumente drücken hier durch feierliche Akkorde begleitend, d 
Kirchliche treffend aus. Dieſe Nummer iſt überhaupt eine de 
gelungenſten der Oper, trefflich componirt und von draſti 


— 


gemacht worden. 

London, 12. Jan. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 6 
bis 7, fremder 3 bis 4 Sch. billiger. Geſchaͤft außerordentlich flau. 

Madrid, 4. Jon. „Die Migiſter der Finanzen, des In. 
nern, der Gnaden und Juſtiz beſchäftigen ſich in däufigen Kon- 
ferenzen mit der Frage wegen Veräußerung der Güter des Kle⸗ 
rus und der Gemeinden. Im Allgemeinen iſt man eniſchloſſen, 


. 
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fung Do er Otto hier nicht findet, und Niemand in dieſem 
in Prinzen 1270 ſo bittet Theophraſt um Geleite, das ihm 
uch dem Feſte ewilligt wird. Vor dem Beginn deſſelben ſehen 
* Viola, welche, die erſten Regungen der Liebe fühlend, mit 

huſucht nach Otto erfüllt iſt Diefe Situation hat der Com⸗ 
5 niſt durch zarte, ſchöne Molipe und ſinnige feine Jnſtrumenta⸗ 
„on der Arie, „Mein Herz was willſt du ſagen“? ſchön zu ref. 
Tun mußt. Bertha und Cund holen ſie zum Feſte ab. Auch 
ung kann den Fremdling vicht vergeſſen, da er wähnt, daß Otto 
105 Braut Bertha liebe — feine Eiferſucht ſchlägt in dem 
genden hübſchen Liede „Wie zum Feſt ſoll ich ſie führen?“ 
de Funken, welche zündend dem Publikum lebhaften Beifall 
ndthigten. Die folgende Scene zeigt uns des Feſtes frobes 
etümmel im Freien. Das Probeſchießen nimmt ſeinen Anfang. 
in pompöſer reich inſtrumentirter Marſch deutet das Nahen des 
95 es an. Otto, in gewöhnlicher Jaͤgertracht, macht zuletzt den 
i Migsfhuf und darf nach alter Sitte eine Königin des Feſtes 
hr lenz er thut es, und Alles iſt erſtaunt über die Kühnheit, 
d feine Wahl auf Viola fällt, der Graf indeſſen billigt fie, und 
Ver Sämmtliche als Gäſte auf fein Schloß. Otto ſtiehlt ſich 
ert aus dem Gewühl, um allein ſich ſeines Glückes zu freuen, 
i kommt ihm aſt entgegen und nun begiant eine ergöß⸗ 
uche Scene. Theophraſt ſucht Otto erſt gütlich durch allerlei 
Se Predjungen zur Rückkehr in das Kloſter zu bewegen und da 
Olle durchaus nicht einwilligt, ſo ringen Beide mit einander, 
to reißt ſich los, und fordert die herbeieilenden Gaͤſte auf, ſich 
urs alten Störenfriedes zu bemächtigen und ihn einzuſperren, was 
Aeſe ſich nicht zwei Mal fagen laſſen und in Jubelgeſchrei und 
autem Wirbeltanz mit ihm abziehen. Viola und Otto bleiben 
N in, und nun hält dieſer ſich nicht laͤnger; zu ihren Füßen 
inkend, geſteht er, in einer ſo glühend, wie ſchön empfundenen 
watine ibr feine Liebe. Cund iſt unbekannt Zeuge dieſer Scene 
al il nun die Menge herbeizuholen, welche auf den „Frevler“ 

Düagt. Otto erliegt der Uebermacht und wird entwaffaet ſort⸗ 
Müprt, Der Vorhang fällt. — Der letzte Akt iſt der Kürzeſte 
un führe die Löſung ſchnell herbei. Ein heiterer melodiöſer Chor 
id im Schloſſe verſammelten fröhlichen Gäfte eröffnet dieſen; 


bpige, reizende Balletmuſik ertönt und ein hübſch arrangirtes 


bus de trois (von den Damen Hoffmann und Roſenberg 
d Herrn Liebnitz brav ausgeführt) bildet ein intereſſantes 
ſtermezzo. Rüdiger erſcheint und heißt die froben Klänge 
wegen; er führt Otto als Gefangenen bertin. Die Gegen 
wärt Viola's läßt ihn jetzt alles Ungemach vergeſſen und in einem 
lhalderſchoͤnen Duett zwiſchen Viola und Otto „o Glück du 
ern Wiederſehn“ fließen beider Stimmen in eiven-Tüßen Wobl⸗ 
an zuſammen. 
Ahelt über den Verbrecher Otto zu fällen, der, ein niederer 
Ian noch iſt Otto nicht erkannt) ſich erfrecht hat eines 
h e Tochter mit ſeiner Liebe zu beleidigen. Viola flebt für 
läßt en Vater an, und erweicht durch die Stimme ſeines Kindes, 
In 5 5 der Graf bei einer Landesverweiſung Otto's bewenden. 
Alg ſeſem Moment ttitt Theophraſt herein und löſt das Räthſel. 
und Meines Erſtaunen und gegenfeitige Verzeihung, Verlobung 
auf ein befriedigendes Ende. — Noch müſſen wir der beifällig 
genommenen Duvertüre als eines intereffanten Inſtrumental⸗ 
a gedenken. Sie beginnt mit dem romantiſchen Befchwörungs- 
leber und geht dann in ein feuriges, glänzendes Allegro über. 
> die heutige Vorſtellung, welche der Componiſt ſelbſt diri⸗ 
. ſei noch erwähnt, daß ſie wie die Erſte, vorzüglich gut von 
Er ging. Sänger ſowohl wie Orcheſter, wetteiferten mit 
nicht lark die Oper zur vollſten Geltung zu bringen. Wir haben 
nd eicht einer gelungeneren und präciferen Aufführung beigewobnt 
e Componiſt genoß die Freude fein ſchönes Werk, nament- 
Ai treffliche Beſetzung der Hauptparthien würdig 
(Wielandt zu ſehen. Als ſolche nennen wir zuerſt Frl. Zſchieſche 
> und Hrn. Hoffmann (Otto) ſodann Frl. Ganz 
Kaum und 05 Herren Roth (Theophraſtus) Weiß (Rüdiger) 
Nate old (Cuno) und Raberg (Dietrich). Schließlich be⸗ 
wett B ch daß auch am deutigen Abende Herr Mufit- 
Berufen. darkull, Fl. Zſchieſche und Herr Hoffmann hervor» 

n. wurden. f en 

2 

Kunſt Wasftellung. 
? \ Fortſetzung.) 
Ader Einweihung 0 
5 — duch den Kaifer, Juſtinian“ von Julius 
A Ger, in Berlin. Wir fühlen ung aaßer Stande, über 
er une neee keuiſche Meinung al 5 
ann vor, demſelben micht den Eindrutk erhalten, 


Graf Dietrich tritt berein, um ein ſtrenges 


der Sophien⸗Kirche zu Conſtan - 


den daſſelbe wohl in der einem ſolchen Stoffe angemeſſenen 
Größe zu machen im Stande wäre, ja, den man von einem 
hiſtoriſchen Gemälde fo complicirten Inbalts zu beanſptuchen 
berechtigt iſt; und doch giebt uns die Ausführung wiederum mehr, 
als gewöhnlich bloße Farbenſkizzen dieſes Genre's pflegen. Sehr 
geſchickt hat der Maler den Akt der Einweihung durch den be— 
geiſterten Patriarchen als Hauptmoment des Bildes feſtzuhalten 
gewußt, und doch dem Kaiſer Juſtinian den Mittelpunkt des 
Ganzen gegeben. Am Kaiſer ſelbſt iſt der durchaus individuelle 
Ausdruck des Kopfes zu rühmen; vielleicht konnte derſelbe in 
dieſer Individualiſirung etwas unbedeutender gebalten fein, und 
daneben ſodann der männlich kräftige Beliſar um fo impoſanter 
ſich hervorheben. Ganz beſonders gelungen iſt der von den Bau— 
arbeitern emporgehobene Baumeiſter, Antemius von Tralles, 
ein ebenſo e nergiſcher als liebenswürdiger antiker Künſtlerkopf. 
Eben ſo ſchön und geſchickt arrangirt iſt die Pilgergruppe ganz 
im Vordergrunde des Bildes befindlich, in gehöriger angemeſ⸗ 
ſener Ausdehnung und ohne dabei im mindeſten ſtörend in das 
Ganze zu treten. Die ganze Compoſition iſt klar und dabei 
doch voll Leben, voll Bewegung, und wenn wir das Gemälde 
in großartigern Dimenſionen vor uns hätten, fo würden wir an 
demſelben nichts weiter zu bedauern haben, als daß aus dem 
ganzen Neichthum ſchön gezeichneter Figuren und trefflich com— 
ponirter Gruppen uns keine eigentliche Idee entgegentritt, 
kein Grundgedanke, der uns bewegt, oder auch nur infereflitt, 
der dem im Ganzen und Einzelnen ſehr e ſchönen und künſtleriſchen 
Arrangement von Figuren im biſtoriſchen Gewande — erſt die 
zu ihrem Daſein nothwendige Bedeutung gibt. — Von Adolar 
Schrader haben wir ein „Italieniſches Mädchen, vor 
einem Votiv- Bilde betend“ (Nr. 270), ein hübſches, in 
heiterer, ſonniger Farbe friſch und kräftig gemaltes Bildchen. 
„Amor und Pſyche“ von Becker in Düſſeldorf, iſt eine recht 
gute Aktzeichnung, doch ohne jeglichen poetiſchen Reiz. — Das 
in dieſen Tagen erſt eingetroffene Bild von O. Heyden in 
Berlin: „Hiob umgeben von ſeinen Freuden“ verräth 
jedenfalls in Zeichnung und techniſcher Fertigkeit ein Talent, das 
vielleicht auch der Bewältigung bedeutenderer und vor Allem 
dankbarer Stoffe fähig iſt. Wir kommen ſpäter vielleicht noch 
einmal ausführlich auf das ziemlich umfangreiche Werk zurück. 
Von Gemälden bibliſchen Inhalts iſt noch zu erwähnen: Die 
Geburt Chr ſiſti“ von Pietrowski in Königsberg, hinſichtlich 
der Compoſſtion wie der Ausführung bedeutungslos; und 
„Chriſtus und Johannes“ von W. Schütze in Berlin, 
welches durch ein recht klares, edles Colorit anſpricht. G. 


Locales und Provinzielles. 

Danzig, 16. Jan. Auf Hela iſt in det Racht vom 13. zum 
14. ein von Lübeck nach Appledore beſtimmtes mit Holz beladenes 
Schiff „Harmonie“, Capt. F. Rathke, geſtrandet, Die Mann- 
ſchaft iſt gerettet, mit der Bergung der Ladung find augenblick. 
lich die Helenſer Fiſcher beſchäftigt. Das Dampfſchiff „Danzig“ 
ſollte heute früh dorthin abgeben, um das Schliff nach der 
Loöſchung vom Strande abzuziehen; doch konnte der Dampfer bei 
dem hoben Seegange für heute den Hafen nicht verlaſſen. 

— Am 12. d. hat in Devonport die Uebergabe der engliſchen 
Fregatte „Thetis“ an den Commiſſarius der preußiſchen Admira⸗ 
lität, Capitain Sundevall, ſtattgefunden, welcher beabſichtigte, 
mit der für die königlich preußiſche Marine neu erworbenen 
Fregatte ſofort bierher oder, ſofern dies die Witterung nicht räthlich 
erſcheinen laſſen ſollte, nach Bremerhaven unter Segel zu gehen. 

— Der bekannte Literat Lindenberg, welcher langere Zeit 
in Königsberg wirkte und feit einiger Zeit in Minden unter der 
Argide des Regierungspräſidenten Peters ein patriotiſches Volks 
blatt herausgiebt, hat neulich von der Kaiſerin von Rußland 
eine goldene Tabaklere zum Geſchenk empfangen. 

Memel, 8. Jan. Um das Andenken an jene Schreckens⸗ 
tage für Memel, den 4. und 5. Oct. v. J., den ſpätern Ge- 
ſchlechtern zu erhalten, ſieht man jetzt recht geſchmackvoll 
gearbeitete Ringe, aus dem Glockengute gefertigt, das von der 
gewaltigen Feuereglurb in Tropfen geſondert, nicht ohne viele 
Mühe von dem mit ihm verbundenen Schulte ausgeſchieden 


werden konnte. - g 


z Wir hören, daß die Kgl. Finanzbebörde in Unterhandlung 
bezüglich des Ankgufs der unmittelbar an der Dange und am 
Haffe gelegenen weitläuftigen Holzplätze und Grundftüde der 
Handlung Moir & Comp. ſleht, weiche Baulichkeiten und Ter- 
rtorien i dro- neuen Hauprzottamts verwandt 


der i 
werden ſollen. Der Kaufpreis beträgt 100,000 Thlr., eine bee 


deutende Summe, welche aber durch die überaus vortheilhafte 
Lage der anzukaufenden Grundſtücke zu denſelben in einem richti⸗ 
gen Verhältniß ſteht. Nm don 172 
22 ²⁰Xààà..... ⁵ ];Iꝶ 7 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 16. Januar 1855. 
Weizen 120 —136pf. 70 120pf. 
Roggen 115 —128pf. 60— 72 Sgr. 
Erbſen 56-52, Sgr. 
Hafer 32-36 Sgr. 
Gerſte 103 —1l2pf. 50 55 Sgr. 
Spiritus Thlr. 26, Thlr. 25 geboten pro 9600 Tr. 
Inländiſche und ausläandiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 15. Januar 1855. g 
| 0. Brief Geld 3, erte! Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 443 — 982 Pomm. Rentenbr. | 


| 4 — 943 

St.⸗Anleibe v. 1850 45 972 97] Poſenſche Rentenbr. 4 932 921 
do. v. 1852 45 974 971 Preußiſche do. 934 — 
do. v. 1854 4, 97 971 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1101 — 
do. v. 1833 4 931 — Friedrichsd'or — 135, 13%, 
St.⸗Schuldſcheine 3 84 84: And. Goldm. A5 Th. — 8 73 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — . PolnSchatz⸗Oblig. 4 = 704 
Oſtpr. Pfandbriefe 37 914904 do. Gert. IL. a. 5 86 85 
Fomm. do. 31 975 97 | do. L. B. 200 Fl. — 94 — 
Poſenſche do. 4 — 100 do. neue pfd.⸗Br. 4 — 882 
do. do. 33 927 — do. neueſte III. Em. — — 883 
Weſtpreuß. do. 33 — 883 do. Part. 500 Fl. 4 77 76 


I enge kommene Fremde. 
15 Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 
Hr. Kaufmann Auſt a. Stettin. Hr. Gaſthofbeſitzer Haidemann 
a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Krauſe a. Berlin. 
Dies, Im Engliſchen Hauſe: ; 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Knuth n. Gattin a. Rockoczin und Jahn 
a. Ezerſenau. Die Hrn. Kaufleute Herzog, Franke, Mattheſen, Meyers 
heim und Jacobſon a. Berlin, Bilſtein a. Iſerlohn, Seebach a. Leipzig, 
Raſchke a. Stettin und von Roggenbrucke a. Tilſit. Hr. Fabrikant 
Quaadt a. Berlin. N ? 
Hotel de Berlin: j 
Der Kgl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Hr. Graf Leibitz v. 
Piwnicki a. Malſau. Hr. Fabrikant Wernick a. Elbing. Hr. Bau⸗ 
rath Eibiſch a. Stettin. Hr. Rentier Nauendorf a. Berlin. Hr. 
Predigtamts⸗Cand. Gottgetreu a. Lagſchau. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Kaufmann Bäder a. Mewe. Hr. Fabrikant Schatz a. Carthaus. 


Stadt Theater in Danzig. 

Mittwoch, den 17. November. (Abonnement suspendn.) “Zum 
Benefiz für den Muſikdirector Herrn Denecke (Neu einſtudirt): 
Robert der Teuſel. Große Oper mit Ballet in 5 Akten 
von Meyerbeer. 

Donnerſtag, den 18. Januar. (IV. Abonnement Nr. 12.) Zweite 
Gaſtdarſtellung des Fraͤulein Emma Nemeth. Zum erſten 


Male wiederholt: Spaniſch oder Engliſch? Vaudeville in 


1 Akt von B. A. Herrmann. Muſik von verſchiedenen Compo⸗ 

niſten. (Fräul. Nemeth:, Roſita, als zweite Gaſtrolle, 
und wird dieſelbe hierin den ſpaniſchen Nationaltanz „La 
Linda di Gitana“ ausführen. Vorher, zum J. Male: 
Das Vermächtniß, oder: Sein, böſer Dämon. Original⸗ 
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Gene 


Die Herren Schneider⸗Meiſter 


eborſtehendem Wechſel der Modenzeitungen auf das in reicher 
Ausſtattung ſehr praktiſche und praͤcis erſcheinende Journal „der 

önix“, Preis nur 1 Th br. pro Hall jahr, hiermit ergebenſt 
aufmerkſam gemacht und nimmt Beſtellungen darauf an: 


* G. SHomaun's Kunſt⸗ und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19. — 
Verlag von Bartholomäus, Buchhaͤndler in Erfurt. 


Nur noch bis Montag den 22. d. M., 
find die im Hotel du Nord aufgeſtellten Tableaux zur geneigten 
Anſicht geöffoer, dann aber unwiderruflich geſchloſſen. 

Um noch gütigen und zahlteichen Beſuch bittet ergebenſt 
Spandel, 
Landſchafts maler. 
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Zwei Pferde, 
eine Schimmel Stute, 8 Jahr alt, 23“ groß, als 
Reit- und Wagenpferd benutzt und ein brauner 
Wallach, ohne Abzeichen, 6 Jahr alt, 5“ groß, ferner 
ein eleganter Ganz- Verdeck⸗Wagen, ein 
BL noch brauchbarer ſtarker Halbwagen, 
WGeſchirre, Reitzeug, iſt, namentlich im Verein, 

f billig zu verkaufen. 

Das Nähere Jopengaſſe Nr. 47, Vormittags bis 10 Uhr. 


000.001 Verantwortliche. Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. b 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen 
daß wir zur Einziehung unſerer ausſte⸗ 
henden Forderungen aus der unter del 
Firma J. F. Poppe & Co. bis zum 
31. Dezember 1854 beſtandenen Handelt 
gemeinſchaft ein Liquidations-Comptol 
errichtet und die Herren Mar Weil 4 | 
Wilhelm Schmidt gemeinſchaftlich mil 
Vollmacht verſehen haben, um die ausſte“ 
henden Gelder einzuziehen, und darübel 
in unſerm Namen zu quittiren. 19 

Berlin, den 1. Jauuar 1855. 

J. F. Poppe. H. J. Dünnwald. 

Unſer Liguidations⸗Comptoir befinde 
ſich Neue Friedrichsſtraße Nr. 80 und it 
offen von 8—12 Uhr Vormittags. 


De WAA 


UNION. 
Mittwoch den 17. d. M. Abends 8z uhr 
5 General- Verſammlung. 5 
0 Das Präſidium. 
NK mm 


| Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen’ 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich” 
keiten allgemein anerkannte Gesell“ 
schaft, versichert sowohl gegen Feuer“ 
als gegen Land- und Wasser-Tränsport 
Schaden zu den mässigsten festen Pr# 
mien, ohne alle Nachschus®’ 
Verbindlichkeit 


bereitwillig jede gewünschte uskunf“ 
J. J. & A. J. Ma t hy, & 
grosse Hosennähergasse 5 


(Inſerat.) 
EMMA NHuHT N. 


Kopf an Kopf ſteh'n der Maͤnner Reihen, 
Ein „Willkemmen“ ringsum erſchallet; 
Auf Emma 's holde Geſtalt ſcheint allein 
Das Auge der Menge gerichtet zu ſein, 
Wenn fie auf der Bühne hinwallcet. 


Sowie Thaliens reizendes Bild, 
Biſt Du vom Fuß bis zum Mieder 
In luftig Aether-Gewand gehüllt; 
Und jede Attituͤd' graziös enthüllt 
Den koͤſtlichen Bau Deiner Glieder. 


Ein Lächeln, das ſtets Deine Lippen umſchwebt, 
Erwecket den Frohſinn in Allen, 

Die Wangen von Roſen der Jugend belebt, 
Mit Lilien der ſergloſen Unſchuld verwebt, 1 
Konnt' CTitian ſchöner nicht malen, 


Sanft ſtrahlet Dein Auge, dem hienieden nichts gleicht, 
In welchem der Himmel ſich ſpiegelt, 

Du ſchwebſt auf den Zehen ſo gewandt — ſo leicht, 

Als wenn Deine Ferſe die Erd' nicht erreicht, 

Als waͤren die Fuͤße gefluͤgelt. 


O Emma, gleich einer Zauberin, 

Reißt Du die Herzen gewaltig a 
Zur freudetrunk'nen Begeiſterung bin; — 
Berauſcheſt Du aber im Gefange den Sinn, 
Dann ſind wir vor Wonne ganz ſelig! 


